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(614). 2. Als selbständige Körperschaften (616). 3. Als private Körper-
schaften (616). 4. Als Körperschaften genossenschaftlicher Struktur
(617). 5. Als Wirthschaftsgenossenschaften (618) 612

Fünfter Titel.
Die Genossenschaften insbesondere.

§ 75. Oeffentliche Genossenschaften. I. Begriff und Wesen (619).
Relativität der Unterschiede von privaten Genossenschaften (620). Rechts-
stellung (622). II. Arten. 1. Kirchliche Körperschaften (622). 2. Spezial-
gemeinden (622). 3. Ständische Körperschaften (622). 4. Wirthschafts-
genossenschaften (623). a. Personalgenossenschaften (623). b. Real-
genossenschaften (623) 619

§ 76. Pr ivate Genossenschaften. I. Begriff und Wesen (624). Rechts-
stellung (624). II. Arten (625)., 1. Familiengenossenschaften (625).
2. Wirthschaftsgenossenschaften (625). a. Personalgenossenschaften (625).
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3. Vereine für ideale Zwecke (627). III. Nicht anerkannte Genossen-
schaften (628). 1. Im Falle der Nichtigkeit ihres Bestandes (628). 2. Im
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(629). Abhülfe durch Annahme modifizirter Gesellschaften (630). Ein-
führung der gesammten Hand (632). Die erlaubte Privatgesellschaft des
preußischen Rechts (633) 624

Sechster Titel.
Anstalten.

§77. Oeffent l iche Ansta l ten . I. Begriff(635). Anstalt (635). Oeffent-
liche Anstalt (635). 11. Geschichte (636). Entwicklung der Theorie
(636). III. Arten (637). 1. Staatsanstalten (637). 2. Gemeindeanstalten
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Organe (640). Keine Mitglieder (641). 3. Rechtsfähigkeit (641). 4. Hand-
lungsfähigkeit (642). 5. Innere Rechtsvorhältnisse (642). 6. Verände-
rung und Beendigung (643). Hinterlassenschaft (644) 635

§78. Stiftungen. I. Begriff (645). II. Geschichte (645). Entwicklung der
Theorie (646). III. Wesen (647). IV. Arten (648). Milde Stiftungen
(648). Kirchliche Stiftungen (649). Kommunale und korporative Stif-
tungen (649). V. Entstehung (649). 1. Errichtung durch private
Willensthat (649). Staatliche Genehmigung (650). 2. Anerkennung der
Stiftung als Person (650). 3. Der Stiftungsakt (651). a. Der soziale
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Drittes Kapitel.
Personenrechtliche Gemeinschaften.

§ 79. Pe r sonenrech t l i che Gemeinschaften überhaupt . I. Be-
griff (660): II. Wesen (660). III. Geschichte (661). Im älteren deut-
schen Recht (661). Seit der Rezeption (662). IV. Arten (663) . . . 660

§80. Gemeinschaften zur gesammten Hand. 1.' Begriff (663).
II. Wesen (664). 111. Geschichte (664). Ursprung (664). Fortbildung
(665). Ausbreitung (667). Entwicklung seit der Rezeption (668). Im
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Hand (674). Theileinheiten als Gesammthänderschaften (674). Ge-
sammthandsverhältnisse dos öffentlichen Rechts (674). Insbesondere
des Prozeßrechts (674). V. Rechtsgrundsätze (674). 1. Begründung
(675). 2. Eerson'enrechtliche Verbundenheit (675). 3. Personen-
einheit (676). Sonderrechte und Sonderpflichten in der Gemein-
schaft zur gesammten Hand (676). Begrenzung und Ergänzung des
Kollektivprinzips durch das Antheilsprinzip oder das Solidarprinzip
(677). Antheile (678). Inhalt (678). Umfang (679). Verhältnifs zur
personenrechtlichen Theilhaberschaft (679). Veräußerung (679). Ver-
erbung (680). Theilungsanspruch (681). Sonderrechte oder Sonder-
pflichten auf das Ganze (681). 4. Rechtsfähigkeit (682). Nach außen
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sammtwille (687). Beschlußfassung (688). Mehrheitsbeschlüsse (688).
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(690). 6. Veränderung (690). . Fortbestand mit veränderter Träger-
schalt (691). Ungleiche Entwicklung der Veränderungsfähigkeit bei den
verschiedenen Typen (692). 7. Beendigung (693). Beendigungsgründe
(693). Wirkung (694). Verwirklichung der Auflösungsfolgen (696).
Theilweise Anflösung (696) 663

§ 80a. Gemeinschaften kraf t he r r scha f t l i che r Gewalt. I. Begriff
(697). II. Wesen (697). III. Geschichte (698). Entwicklung der Theorie
(698). Wirksamkeit im Leben (699). IV. Arten (699). Das Haus (699).
Die geschäftlichen Unternehmungen (699). Die Schiffsgewalt (700).
Oeffentlichrechtliche Herrschaftsverbände (700). V. Rechtsgrundsätze
(700). Personenrechtliche Verbundenheit (701). Einwirkung auf das
Vermögensrecht (702) 697

Vier tes Kapi te l .
Persönlichkeitsrechte.

Erster Titel.
Die Persönliehkeitsreohte überhaupt.

§ 81. Begriff und, Wesen der Pe r sön l i chke i t s r ech te . I. Begriff
(702). Verhältnifs der besonderen Persönlichkeitsrechte zu dem allge-
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meinen Rechte der Persönlichkeit (703). Römisches Recht (704). Deut-
sches und modernes Recht (704). II. Wesen (705). Mannichfaltigkeit
(705). 1. Privatrechte (705). 2. Von Hause aus keine Vermögens?
rechte (706). Entwicklung zu Vermögensrechten (706)1 3. Von Hause
aus höchstpersönliche Rechte (707). Abwandlungen (707). a. Ent-
stehung (707). b. Uebertragung (707). c. Beendigung (708) . . . . 102

§ 82. Arten der Pe r sön l i chke i t s r ech te . Eintheilung nach dem durch
sie gewährleisteten Persönlichkeitsgut (708). I. Leib und Leben (709).
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V. Bethätigung (713). Das Recht der Gewerbefreiheit (713). Recht
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unlauteren Wettbewerb (714). Monopolrechte (715). Ausschließliche
Gewerberechte (715). Bannrechte (716). Ausschließliche Aneignungs-
rechte (716). VI. Namen und Zeichen (717). VII. Geisteserzeugnisse (717). 708

Zweiter Titel.
Namen- und Zeichenrechte.

§ 83. Namenvechte. I, Der bürgerliche Name (717). 1. Familien- und
Vorname (717). Familienname (717). Erwerb (718). Aenderung (719).
Vorname (719)., Erwerb (i719). Aenderung (720). Das Privatrecht am
Namen (720). Fühmngsrecht (721). Vertretungsrecht (721). Schutz
gegen Anmaßung (721). Schutz gegen Mißbrauch (722). 2. Verbands-
namen (723). 3. Angenommene Namen (723). II. Die Firma (724). Wesen
(724). Erwerb (724). Recht an der Firma (725). Inhalt und Schutz (726). .717
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Markenwesens (730). II. Wappen (730). III. Siegel (731). IV. Waaren-
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1. Begründung (732). a. Subjektive Voraussetzungen (733). b. Objektive
Voraussetzungen (733). «. Geeignetheit des Zeichens (733). ß. Unter-
scheidung von wohlerworbenen fremden Zeichen (735). c. Begründungs-
akt (736). «. Annahme (736). ß. Anmeldung (736). y. Eintragung (737).
Wirkung der Eintragung (737). 2. Uebertragung (738). 3. Beendigung
(739). Beendigungsgründe (739). Löschung (739). Löschung auf An-
trag des Berechtigten (740). Löschung von.Amtswegen (740). Löschung
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oder Gemeindenamen (746). 3. Waarenbezeichnungen, die des besonderen
gesetzlichen Schutzes entbehren (747) . . . . . . . . . . . . 726

8 Dritter Titel.
Urheberrechte.

§85. Das Urhebe r r ech t überhaupt . I. Begriff (748). Namen (750).
II. Geschichte (750). Ursprung (750). Privilegienwesen (751). Nach-
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äußere Dasein eines geeigneten Geisteswerkes (769). 1. Schriftwerke
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sind (771). Bearbeitungen, Kommentare und Sammelwerke (771). Ueber-
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(774). 3. Tonkunstwerke (774). Verbindung mit Werken, der Dicht-
kunst (775). 4. Pantomimen und Ballets (775). 5.. Werke der bilden-
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§ 87. Inha l t und Umfang des l i t . terarischen und küns t le r i schen
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äußerung (888). 1. Translative (888). 2. Konstitutive (889). a. Ab-
geleitete absolute Rechte (889). b. Abgeleitete relative Rechte (890).
Das Lizenzrecht (890). III. Vererbung (891). IV. Ungewollter Ueber-
gang (892) I ; . 8 8 7

§ 98. Schutz des Er f inder rech ts . I. Ueberhaupt (892). II. Besondere
Patentverletzungen (893). Verletzter (893). Ansprüche aus Verletzung
(894). III. Verfahren (894). IV. Verjährung (894). V. Patentberühmung
(895) 892

§ 99. Beendigung des Er f inder rech ts . I. Zeitablauf (895). II. Sonstige
Beendigungsgründe (896). Verzicht (896), Verwirknng durch Versäüm-
niß der Gebührenzahlung (896). Zurücknahme des Patents (896).
III. Rechtsfolgen der Beendigung (897) . 8 9 5

(Die in Klammer beigefügten Ziffern bedeuten die Seitenzahlen.)

Abkürzungen.
Die Abkürzungen in den Citaten sind, soweit sie sich durch das ganze Buch

ziehen, aus den Quellen- und Litteraturangaben in den §§ 7—12, im Uebrigen aus
den Quellen- und Litteraturangaben zu den einzelnen Paragraphen oder den An-
fangsparagraphen der einzelnen Materien zu verstehen. Eine römische Ziffer
und eine ihr ohne Komma folgende arabische Ziffer bedeuten stets Band- und
Seitenzahl.

Berichtigungen und Nachträge.
Zu S. 8 Text Z. 3 v. u.: 1. „rechtliche" statt „weltliche".
Zu S. 15 Text Z. 8 v. o.: 1. „canonici" statt „canonis".
Zu S. 60 Anm. 29: inzwischen ist- auch das IV. Buch (Familienrecht) in zweiter

Lesung veröffentlicht; Berlin 1894.


